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Möbelland Schweiz: Eine
Auslegeordnung
Wer tut was im Möbelland Schweiz?

Renate Menzi und Urs Honegger haben

punktlich zur Ausstellung <Neue Räume

07> den Möbelhaufen untersucht und

in Ordnung gebracht. 15 Möbelregionen
haben sie gefunden: einen Garten der

Pensionierten, einen Nachwuchsbiotop,

einen Schreinerwald Em beigelegtes

Poster fasst das Möbelland zusammen.
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Gigon/Guyer in Holland:
Häuserschau in Almere
Früher war dort Meer, dann wurde das

Land eingedeicht und heute wächst

die Stadt Almere. Damit sie nicht zur

Schlafstadt verkommt, zeichnete

OMA einen Masterplan. Im neuen Zentrum

ringen Gebäude internationaler

Architekten um Aufmerksamkeit, eines

darunter ist der Wohn- und Geschäftsturm

von Gigon/Guyer aus Zürich.
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Die Balance zwischen Luft
und Drachen
Farbig tanzen sie am blauen Himmel,

und zwar auch ohne Wind. Thomas

Horvath hat das Drachenfliegen neu

erfunden. Seit 30 Jahren beschäftigt
sich der Architekt und Designer
leidenschaftlich mit den leichten Flugobjekten

und konstruiert Drachen. Das

Geheimnis, weshalb sie am Himmel

bleiben, lüftet Urs Honeggers Geschichte.
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Der Verlag spricht
«Erst als Benedikt Loderer den Stadtrat böswillig bezichtigte,

er mache Drecksgeschäfte, begann der Ärger», so

spricht Kathrin Martelli, Städträtin von Zürich, in einem

Interview des (Tages-Anzeiger> zum Kongresshaus. Mit
Verlaub, Frau Stadträtin: Benedikt Loderer «bezichtigte»
nichts. Er schrieb städtebauliche und architektonische
Kritiken, und er wies zusammen mit dem Komitee prokon-
gresshaus nach, wo Zürich sein Kongresshaus bauen soll.

In dieser Ausgabe schlägt er einen neuen Ort vor: mit
Seeanstoss, in der Nähe eines Bahnhofs. Er sprach mit dem

Grundeigentümer, er präsentiert Skizzen der Machbarkeit.
Lesen Sie, liebe Frau Martelli, die Lösung auf Seite 58.

Streitbaren Städtebau stellt Ivo Bosch auch in der aktuellen

Ausgabe von hochparterre.Wettbewerbe vor: In Köniz

wurden 15 junge Büros zu einem Wettbewerb auf fünf
Baufeldern eingeladen. Die Siegerprojekte jedes Feldes werden

nun nebeneinander aufgereiht. So soll Städtebau für

Investoren und Agglomerationstheoretiker attraktiv werden.

Ausserdem berichtet das Heft über:

--> Neubau Zentrum für Baukultur, Villa

Patumbah in Zürich

--> Seeufergestaltung in Yverdon

—> Um- und Neubauten im Weinbergli

in Luzern

--> Wohnen in der Bächtelen in Köniz

--> Erweiterung der Kantonsschule

in Heerbrugg

--> Friedhof in Erlenbach

Wer hochparterre.Wettbewerbe möchte, findet den Talon

auf Seite 48, wo auch ein Kommentar zum Städtebau im
(urban sprawl) von Köniz zu lesen ist.

Hochparterre gibt seinen Abonnentinnen und Abonnenten

Sonderhefte mit. Mit dieser Ausgabe eines über Licht,
Technik und Stimmung und eines über das Wohnen im
Alter - einen Bericht des Wettbewerbs der Age Stiftung.
Also: sofort an verlag@hochparterre.ch schreiben oder den

Coupon auf Seite 16 ausfüllen und einschicken, ga

hochpart.
Wettbewerbe
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